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Haußmann: Gesundheitskompromiss erfolgt auf dem Rücken der Baden-
Württemberger

Zur Meldung, wonach der Chef der AOK Baden-Württemberg, Christopher Hermann, den
Gesundheitskompromiss zwischen Union und SPD unter anderem deshalb begrüßt habe, weil die „sozial
ungerechte Kopfpauschale einer einkommensbezogenen Erhebung weichen soll“, sagte der
sozialpolitische Sprecher der FDP-Landtagsfraktion, Jochen Haußmann :

 „Die bekannt gewordene Einigung zur Finanzreform ist aus Sicht der FDP-Landtagsfraktion keine gute
Nachricht für die Baden-Württemberger. Weil das Land besonders leistungsstark Land ist, werden unsere
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer durch Prozentzuschläge auf die Gehälter überproportional
belastet. Die Beiträge sollen weiterhin vom bundeseinheitlichen Gesundheitsfonds verschlungen werden.
Es ist bereits die Rede von Ausgleichsmechanismen für Kassen mit geringer verdienenden Versicherten.
Kassen, die ihren Beitragssatz wie von Schwarz-Rot geplant auf 14,6 Prozent absenken könnten, können
das dann eben nicht, sondern müssen wieder einmal Finanzhilfe leisten. Die Zusatzprämien nach Euro
und Cent waren systemgerechter und sozialer. Zum einen gibt es keinen Grund, fixe Ausgaben wie
Arztrechnungen oder Krankenhauskosten an den Lohn zu koppeln. Zum anderen – und das ist der
zentrale Punkt – gab es beim Zusatzprämiensystem der FDP einen Sozialausgleich nach Bedürftigkeit.
Hier wurden alle Einkünfte zur Prüfung herangezogen. Warum soll jemand, der nur Teilzeit arbeitet, aber
ansonsten wohlhabend ist, sich auf die Solidarität mit einem gut verdienenden Familienvater berufen
dürfen, der von seinem Bruttolohn noch ein Haus abzahlt? Hier ist einmal mehr eine große Koalition der
Sozialromantiker am Werk. Die Zeche zahlen unsere fleißigen Baden-Württemberger.“

 


